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hiige Tagesereignisse zum Sammeln.

ärz. Bei Cbilln (zwischen Somme und Slore) werden
ber, an der Straße Elain —Verdun ülwr 100 Frau,
derseits bei Doller (Dbereliafi ) 37 SJianjofen c>e-
-gcbracht. • ' •
"rj. Englische Angriffe am St . Pierre -Vaalt -Wald !
i . nur ein Grabenstück am Wege Bouchavesnes — i

gebt uerloren . — Auf dem Oitufer der Maas wird
'ijche Stellung am Caurieres -Wald in 1800 Meter
'ürint . ebenso ein Geländevunkt am Fosses -Wald.
erleidet schwere blutige Verluste und büüt 578 Ge¬

ig Maschinen - und 25 Schnellladegeivebre ein . —
he Flugzeuge abgeschoffen.

erlcbleäene Busfassvic,en.
durch die neutralen Länder geht ein unterirdisches
Allenthalben ist man von Vorahnungen der
-Frühlingsstürme erfüllt , und schon das bisherige
spiel unseres ungehemmten Unterseebootkrieges

Geister in Aufruhr versetzt . Aber von einer Ein-
~;t der Auffassungen und Stimmungen ist jetzt eben¬

die Rede wie zuvor : in Holland teilt , wie die
Ersten Kammer veröffentlichten Berichte ibrer

'e deutlich erkennen lassen . dc > maßgebende Teil
ohne jeden Vorbehalt die Anschauungen der

und billigt alle Maßnahmen , die ffe zur
Mg der Neutralität des Landes und seiner
"reffen getroffen hat . Man läßt sich in dieser
auch nickt durch das starke Anwachsen der

:ilb während des Krieges irre macken , sondern
egeiueil entschloiien , die gemeinsanien An-
i weiter nach Kräften zu steigern , um die
Unabhängigkeit allen Gefahren zum Trotz um
eis zu wahren . Und die Sorge , daß die Nieder-
diesem oder jenem Wege vielleicht dazu verführt

Lunten , als Vorivaim für fremde Interessen be¬
werben. ist so wach in den Gemütern , daß selbst

Zusammengehen mit anderen neutralen Staaten
rnng eines dauerhaften Friedens für Europa ovn
neu Seiten Widerspruch erhoben wurde . Holland

wurde warnend heroorgeboben . unter keinen
; seine Selbständigkeit aufgeben , es dürfe sich

'enüber dem Präsidenten Wilson noch gegenüber
'ffcken Neutralen binden . Man hat mit diesen
en schon seine Erfahrungen gemacht und weiß,
sich aus nichts in der Welt so zuversichtlich oer-

wie — aus seine eigene Kraft,
liegen die Dinge in Schweden . Hier bat der

die Negierung mit ihrer Kreditforderun ^ zu
der Anfrechterhnltung der Neutralität im Stich

. 80 Millionen sollten bewilligt werden , die Zweite
war aber nur für 10 Millionen zu haben , und

den Vorschriften der Versaffung entsprechend
inintabstimmung beider Parlamentsbäuser vor»
» wurde , blieb die Negierung mit fünfzehn

ln der Mindeibeit . Welche Folgerungen sie
r Niebertage ziehen wird , steht noch nicht fest , in

e hat ihr Ansehen einen starken S ^oß erlitten,
rd ihr selbst oder ihrer Nachfolgerin nur noch

lallen , den richtigen Kurs festzuhalten , nachdeni
dat . daß eine tiefgehende Spaltung das schweb ' che

uheitlichen Entschlüssen unfähig macht . An en ste .i
:t> bat der leitende Minister des Landes es
nicht fehlen lassen , und in der Tat lieht ja auch
.este , welche Gefahren sich mehr und niehe um
, zusammenziehen . Die Befestigung der Aaland-
w Rußland auf der einen , der zunehmende D ruck
'den Blockade aus der andern Seite bedrohen die

gkest des Landes um io nachdrücklicher . je
der sich der Gegendruck der deutschen Seesperre
n wie namentlich in Petersbiirg bemerkbar macht,
dt sich wiederum der britische Versucher mit dem
. man wolle die in englischen Häfen liegenden
en Schiffe sretgeben . wenn dafür die Durchsahrt

b Kvgrundrinnc wieder geöffnet würde . , Schweden
vor Jahr und Tag diese Fahrstraße geschlossen,

oon englischen und russischen Schiffsemheiten in
emertesten Art und Weise dazu benutzt wurde , unter

Mißachtung schwedischer Hoheitsrechte den
Mtieefanal zu schädigen . Jetzt möchte Man
einmal durch die Öffnung der Rinne den

awen Hälen sestliegenden englischen Schiffsraum
-ewnimenj dann aber würde man natürlich von ihr

den Gebrauch zu machen wissen , der sich für die
bedrängter Entente -Interessen von selbst emp-

. ickwedischen Liberalen sind es in erster Reibe
y? >e dem Ministerium Hammerskjoeld diesen Sie n
^eg gewälzt haben , mit freundliche ! Unterstützung
Wimen, von denen man es begreifen kann , daß sie

schwache oder eine geschwächte Regierung am
0fn' Die bessere Erkenntnis wird hier wohl erst

wenn es au  ivät ist.

Der Verwirrung der Geister im Norden ist eine zu¬
nehmende Ernüchterung der Gemüter im Süden entgegen»
zuhalien . In der italienischen Kammer konnte dieser Tage
ein Anhänger von Giolitti die bekannten Anschauungen
seines Herrn und Meisters von der Tribüne herab oer
treten , ohne dafür auf der Stelle gesteinigt zu werden ; nickt
einmal sein Bild ist hinterher von b̂erufsmäßigen
Kriegshetzern verbrannt worden . Man hörte ihn so ruhig an,
als sage er die selbstverständlichsten Dinge von der Welt,
und doch behauptete er nichts mehr und nichts weniger,
als daß die Salandra und Sonnino das Land ins Un¬
glück gestürzt hatten . Er ging dabei natürlich von der
wirtschaftlichen Lage Italiens aus . die sich immer ver¬
zweifelter gestaltet und an der selbst die erfahrensten Schön¬
färber bald nichts mehr zu loben ffnden werden . Auch eine
zweite Strafpredigt , diesmal vom Sozialisten Pram-
pvlini gehalten , wurde von der Kammer mit
voUkominener Ruhe augehört , und ob die Versuche der
Kriegspresse , sie wieder zu ihrer früheren Besinnungs¬
losigkeit aufzupeitschen , diesmal Erfolg haben werden,
wollen wir erst einmal ab warten . Auch am italienischen
Hirnme ! ziehen sich ja allerlei Wolken zusammen , die sich
wohl in nicht allzulanger Frist entladen werden . Viel¬
leicht wird die Ernüchterung dann schneller fortschreiten,
als man es jetzt noch für möglich hält.

politifche Rundfcbau.
Deutliches Reich.

+ Crin Gesetzentwurf über die Thronfolge in Kobnrg-
Gorha ist dem gemeinschaftlichen Landtag der beiden
Herzogtünier vvrgelegt worden . Danach verlieren Mit¬
glieder des Herzoglichen Hanfes , die einem außerdeutschen
Staat angehören , das Recht der Negierungsnachfolge für
fick und ibre Nachkommen , wenn ihr ^Heimatsstaat Krieg

' gegen das Deutsche Reich stihrt . Diese Vorlage soll
offeiibar verhüten , daß beim Aussterben des blühenden
Mannesstammcs des regierenden Herzogs Carl Eduard
englische Prinzen oder Statthalter aus der Sonderlime
des Prinzen Albert , des einstigen Prinzgemahls der ver¬
storbenen Königin Viktoria von England , einen deutschen
Fürstenthron verwalten konnten.

+ Dem Reichstag ist ein Weißbuch über Gesangcneu-
behandlung zugegangen , das eine Zusammenstellung der
.Vereinbarungen zwischen Deutschland und den feindlichen
Staaten über die beiderseitigen Kriegs - und Zivilgefangeiien
enthält . Darin kann man Nachlesen , wie gut es den Ge¬
fangenen ginge , wen » diese Vereinbarungen auch gehalten
würden.

Frankreich.

X Die Engländer richten sich in Calais , das ja völlig
in ihrer Gewall ist. so häuslich ein . datz jeder , der Augen
hal sieht , sie werden es freiwillig nicht wieder vertasten
wollen . Grobe englische Landankäuse im Departement
Paö -de -Ealais sind vollzogen worden . Ganze Dorier
gingen bereits in englischen Besitz über . Aller Wahr¬
scheinlichkeit nach werden diese Käufe durch vorgejchobeue
Personen im Auftrag der englischen Behörden oorge-
pommen . Und die französische Regierung steht dem Eni-
lUiten des englischen , Erdie :ndes " geduldig zu.

Italien.

X Die deutsche Seesperre macht sich den Westmächten
recht enivfinülich bemerklick . Italien sowohl wie Frank¬
reich erheben den Ruf nach russischem Gctrcrdc . . Corriere
della Sera " meldet aus Petersburg : Frankreich und
Italien verlangen zusammen 7 ' /, Millionen Doppelzentner
Getreide , Rußland will jedoch nur die Ausfuhr von vier
Millionen Doppelzentnern erlauben . Auch bedarf oie
schwierige Transportfrage noch der Lösring . — Diese Losung
dürste schwer zu finden sein . Selbst wenn es gelange,
das Korn durch die deutsche Seesperre zu bringen , so
müßte es vorher zu Land über Sibirien und um die
ganze Welt zu Wasser reisen.

Hnicriha.
x Noch immer bat Wilson leine außerordentlichen Poll»

machten nicht erlangen können . Der Teuat hat sich ohne
Entscheidung vertagt . Reuter meldet grimmig , daß es
einer Handvoll Pazifisten und Deutschfreundlichen gelungen
sei , die Beratungen über das Gesetz der bewaffneten Neu¬
tralität bis zum Mittag binzuziehen , wo die Session
des Kongresses erlosch . Normalerweise können Senat
und die neugewählten Repräsentanten erst am 3. De¬
zember wieder zusammentreten , es sei denn , daß
eine außerordentliche Tagung zusanimengerufen wird.
Es bleibt nun Wilson nichts übrig , als beide Häuser dcs
Kongresses zu einer Sondertagung einzuberufen . Das
hat er auch schon angekündigt . In dieser Sondertaguug
muß der Vollmachtsantrag von neuem eingebracht , beraten
und zur Abstimmung gestellt werden . Reuter behauptet
allerdings , daß Wilson auch ohne die Bewilligung des
Senats Handelsschiffe bewaffnen und weitere Schutzmaß¬
nahmen treffen wird , da er sich dazu durch die Abstim¬
mungen im Repräsentantenhause und die allgemeine
Haltung des Senats berechtigt glaube . Inzwischen hat
Staatssekretär Lansing amtlich bekanntgegeben , daß Japan

keine Kenntnis von Deuricpianos Planen gehabt have und
an ihnen auch keinen Teil haben wolle . Auch Mexikos
Teilnahnie sei nicht wahrscheinlich.
Hu9 In - und Husland.

Stockholm , 5. März . Heute beginnt in Schweden ein
großer Ausstand der Arbeiter in den Eisenerzbergwerken , der
ungefähr 25000 Arbeiter umfassen wird . Die Verhandlungen
zum Abschluß eines neuen Arbeitsabkommens sind gescheitert.

Kopenhagen , 5. März . Zwischen Dänemark . Schweden
und Norwegen sind zur bestehenden Münzkonvention Abkommen
getroffen worden , wonach die drei Länder in einiger Zeit
eisernes Geld ei, .führen werden . Vorläuffg werden nur
Ein - und Zwei -Oresiücke geprägt.

Basel , 5. März . Infolge einer Besprechung der zustän¬
digen deutschen und schweizerischen Behörden wird die Wieder-
aufnabme der Rheinschiffahrt . mit Eintrstt des besseren
Wafferstandes erfolgen.

Madrid , 5. März . Der Dampfer . Cataluna " mit fünfzig
deutschen Flüchtlingen aus Kamerun an Bord kam in
Cadix an . Der Dampfer wurde unterwegs von einem fran¬
zösischen Kreuzer aulgebalten . Hundert deutsche Flüchtlinge
wurden in Fernando ans Ufer gesetzt.

preußifcber Landtag.
Abgeordnetenhaus.

(75 Sitzung .) Rs.  Berlin , 5. März.
Ein Zentrumsantrag verlangt die Gewährung von Kriegs-

beihilfen und Teuerungszulagen an im Ruhestand lebende
Beamte und Arbeiter und an die Altpensionäre.

Abg . Ad . Hoffman » (Soz . Arbgg .) bespricht in eingehenden
Ausführungen die Notlage der Altpensionäre und wirst den
Parteien vor , daß sie ihren schönen Worten niemals Taten
hatten folgen lasten.

Abg . Dr . He » (Zentr .) . Unser Antrag ist eine Tat . Wir
beantragen seine Überweisung an den Ausschuß für Beoölke-
rungspolitik.

Abg . Schmiljan (Vv ) : Die Fortschrittliche Volkspartci bat
schon vor längerer Zeit einen Antrag eingebracht , der das
gleiche Ziel verfolgt wie der jetzige Zentrumsantrag . Unser
Antrag ging an die Kommission , das gleiche Verfahren ist
jetzt angebracht . — Der Antrag geht an die Kommission . Es
folgt die zweite Lesung des

Bergetals.
Abg . Dr . Marco (natl .) bespricht die Lage des Bergbaues.

Englands Kohleniudnstrie gehe zweifellos zurück , lein Kvhlcn-
reichium fei nicht allzugroß . Wir haben es überhol « nnd
England könne heute nicht mehr das erste europäische
Industrieland genannt werden . Darum suche England sich
die ausgezeichneten Kohlenlager Nordfrankreichs unü Belgiens
zu sichern . Daran müßten wir beim Friedensschlub denken.
Weiter müffen ivir das stanzösische Minetie -Gebiei für uns
gewinnen . (Beifall bei den Natl .)

Abg . Graf v . d. Groebcn (konf .) : Die Einnahmen der
Staatsbergwerke sind gestiegen . Mit dem Nationalschab
unserer Steinkohlen müffen wir haushälterisch umgehen.
Stetige Kohlenvreise sind für unsere geiamie Bolkswirrlchast
von höchster Wichtigkeit . Dem koioffalen PreiSimier -chied
zwilchen Grob - und Kleinhandel muß entschieden entgegen-
getreten werden . Unser Kalimonopol muh bei Friedcusschlntz
energisch zur Vertretung unserer Interessen benutzt werdeil.

Abg . Brust (Zentr .) : Die erhöhten Einnahmen sind aus
die erhöhten Kohlenvreise zurückzusühren . die nach der ge»
walttgen Erhöhung der Produktionskosten notwendig waren.
Nun müffen aber auch die Löhne erhöht werden und eS muß
den Bergleuten durch Zuführung von Lebensmitteln das Durch-
halten ermöglicht werden . Der Vertrag mit dem Koblenlnn-
dikat sichert dem Bergfiskus genügenden Einfluß aus die Preis-
gesialtung und im Interesse der bergmännischen Bevölkerung.

Abg . Dr . ivkcyer -Franksurt (Vvt .) : Unsere Versorgung mit
Kohle ist gesichert , unbeschadet unserer Lieferungen an die Neu¬
tralen . Jede unnötige Kohienoerieuerung muß vermieden
werden . Allerdings würdigen wir auch den Gesichtspunkt , daß
das wirtschastiiche Jntereffe des Unternehncers wachgehalten
werden muß . Mit Vefiiedigung haben mir vernommen , daß
der Minister einer weiteren Heraufsetzung der Kohlenvreise
zum April widersprechen wird . Die Vorgänge aus dem
Braunkoblenmarki verfolgen wir mit wachsender Besorgnis.
Böhmische Kapitalisten haben im mitteldeutschen und Nieder-
lausitzer Braunkohlenrevier die alte Verwaltung beseitigt . Der
Staat muß dieser Entwicklung entgegentreten im Jntereffe der

Abg . Hue lSoz .) : Die Überschüße der Bergverwaltung find
infolge der höheren Kohlenpreise gleichfalls gestiegen , trotzdem
verweigert man den Arbestern Lohnerhöhungen . Die Lebens-
mittel sind um 200 bis 300 % im Preise gestiegen , die Löhne
aber nur um 30 bis 40 ^°. Bei der Hindenburgspende sollte
man schon des guten Namens wegen Klarheit schaffen . Die
Arbeiter glaubten , es handle sich um eine unentgeltlich,

ff

einigen weiteren Bemerkungen vertagt sich das HauL

Buch China gegen uns?
Die Londoner . Mormngpost " meldet aus Schanghai

vom 2 . März : Das chinesische Kabinett hat gestern in
einer langen Konferenz beschlossen , die Beziehungen zu
Teutsck,land abzubrcchen und später den Krieg zu er.
klären . Diese Entscheidung wurde dem Präsidenten mit-
geteilt , und er nahm sie unter dem Vorbehalt an daß sie
durch das Parlament gebilligt und den Provmzgouver-
neuren mitgeteilt werde.

.Wie dasselbe Blatt weiter meldet , batten die Ber-



dcmdsregterungen und Anierika der chinesischen Regierung
versichert, daß sie einen Vorschlag zur Revision der Tarife
und der Auszahlung der Entschädigungen aus dem Boxer-
aufstcckd unterstützen würden. Mit anderen Worten, nia»
verspricht den Chinesen geldliche Vorteile, wenn auch sie
sich Deutschland und Dsterreich-Ungarn feindlich gegenüber¬
stellen. Die Summen. die China jährlich an die euro¬
päischen Mächte und Japan aus der chm nach dem
Boxeraufitand auferlegten Entschädigungspsticht zahlen
mutz, sind reckt beträchtlich. (Amerika hat auf
diese Zahlungen seinerzeit verzichtet.» Ebenso ist
die in Aussicht gestellte Erhöhung der Zolltarife, der
grötzten Einnabmeauelle des geldarmen Landes, äutzerst
lockend. Da außerdem England. Japan und Ainerika auch
die nötigen Machtmittel haben, um einen Druck auf das
wehrlose China auszuüben, so könnten sie es immerhin
dahin bringen, das Land in den Weltkrieg hineinzuziehen
und seinen Überstuß an Menschenmakenal ihren Zwecken
dienstbar zu macken. Vorläufig scheint es aber doch noch
nicht so weit zu sein.

ver Yorftoß bei Verdun.

Rücktritt des Ministerpräsidenten.
Nach weiteren Nachrichten ist Präsident Shi Duan

Hung für die unbedingte Aufrechterhaltung der Neutralität.
Er billigte den einnrütigen Beschluß des Kabinetts nicht
und erklärte, ibm allein stehe oersossungsgemätz dieses
Recht zu. Der Premierminister ist darauf zurückgetreten,
die übrigen Minister werden wahrscheinlich das gleiche
tun. — Nach einer Reutermeldung aus Peking ist der
Rücktritt des Ministerpräsidenten erfolgt, nachdem es
zwischen ihm und dem Präsidenien zu einer Szene ge¬
kommen war. Die Demission wird wahrscheinlich nicht
angenommen werden. An der Haltung Chinas gegenüber
Deutschland hat sich nichts geändert.

Wir geben alle diese Meldungen nur mit Vorbehalt
wieder, da über den Inhalt weder dem Auswärtigen Amt
noch der Berliner chinesische» Gesandtschaft amtliche Nach¬
richten vorliegen.

Der größere deutsche Borstotz auf dem östlichen Maas¬
ufer, der, wie gemeldet, Gelände in 15ÜO Meter Breite
und an 600 Gefangene eintrug, zeichnete sich durch be¬
sonders geringe deutsche Verluste aus. Bereits nach kurzer
Artillerievorbereitung mar die französische Grabenbeiatzung
soweit niedergekämpft, daß die Sturmtrupps au drei
Stellen in die französischen Linien einbrechen konnten.
Durch rasch hineingeworfene Handgranaten wurden d,e
Ilnter stände ausgeräuchert und die sranzösische Besatzung
truppweise gefangengenviinnen.

Englische Schwierigkeiten an der Ancre.
Ter Korrespondent Gibbs meldet aus dem englischen

Hauptgriartier: Das Wetter ist dem Feind günstig. Beim
Rückzug hat der Feind seine Linie oerkürzt. Er hat die
Leit für seinen strategischen Rückzug wunderbar gut ge¬
wählt. Infolge des Tauwetters ist das Nachsehen für die
Unseligen mit Geschütz und Material doppelt schwierig ge¬
worden. Es kann noch viel Zeit vergehen, bevor wir die
eigentliche Linie erreichen können, aus die ec sich zurück¬
gezogen bat. Der Feind hat die Lage für uns schrecklich
schwierig gemacht.

Der .Krieg.
An der Somme nimmt die Kampftätigkeit zu. Bei

Bauchuvesnes wurden neue englische Angriffe abgewie en,
ebenso russische Vorstöße in den südlichen Waldkarpathen.

Der deutfcbe Generalftabsbericbt.
Großes Hauptquartier . 8. März.

Westlicher Kriegsschauplatz.
Aus dem rechten Somme-Ufer nabm gegen Abend der

Artilleriekampf große Heftigkeit an. Nach Trommelfeuer
griff der Engländer östlich von Bouchavesnes erneut an.
Sein Angriff wurde abgewieleu. ein weiterer durch unser
Vernichtungsfeuer vereitelt. — In den übrigen Front¬
abschnitten herrschte bei Schneegestöber meist geringe
Feuertätigkeit. Erkunder, die den Verlauf der französischen
Stellung am Caurieres-Watd gegenüber den von uns dort
gewonnenen Linien feststellten, brachten noch tö Ge¬
fangene ein.
Östlicher Kriegsschauplatz.

Front des GerieratfcldmarschallSPrinzen Leopold
von Bayern . Ein Nachtangriff der Russen gegen unsere
Stellungen südlich von Brzezany scheiterte.

Front des Generalobersten Erzherzogs Joseph.
An den Osthängen des Kelemen-Gebirges im Südteil der
Waldkarpathen wurden mehrere russische Kompagnien, die
nach lebhaftem Feuer unsere Stellungen angriffen. zurück¬
gewiesen.

Heeresgruppe des Generalscldmarschalls von
Mackensen. Die Lage ist unverändert.

Makedonische Front . Zwischen Chrida- und Prespa-
See wurde eine französische Feldwache überrumpelt und
gefangen.

Der Erste Generalquarti ermeister Ludendorfs.

Rufftfcber Kreuzer „Kunh “ fcb\rer beleb jdtcf ».
Sind) Meldungen ans Funilinid lsl der ruNNchk Vauzer-

isrinmtett von Neichenbach.
Roman von Teo Küster.

44) Nachdruck verboten.
Die Antwort des Herrn «Lchwtnd trai aus Köln ein

and dock brachte auch sie leider kein Lickte er wußte nicht,
wo Edda sich befmid. er hatte me wieder Nachricht von
ihr erhalten, ja ihre Verwandten selbst hatten sich nach
ihr bei ihm erkrmdigt, mutzten also selbst oon Eddas Ver¬
bleib keine Kenntnis haben. Auch Drake widerstrebte eS
übrigens, sich an diese Verwandten zu wenden die ja —
so viel wußte er — den Schwestern gegenüber eine feind¬
liche Stellung eingenommen batten oor denen jo Mary
«nlfloben war. Deshalb sollten sie ruck letzt oon dem
Aufenthalt dieser letzteren nichts erfahren, hätte er̂ oocy
befürchten müssen, daß sie alles aufböten, seinen Schützling
ihm zu entreißen. Es bekümmerte den Baron tief, daß er
Marys Sehnsucht nach Edda nicht befriedigen konnte;
allmählich jedoch erhielt trotzdem ihr Gesicht eine frischere
Farbe, ihre Augen blickten nicht mehr so teilnahmslos
und sie schien wieder Jnteresie zu empfinden für das Leben
und seine Wechselfälle. Ganz besonders aber belebten. sich
ihre Züge, wenn Baron Viktor oon Uhlberg kam, sie war
dann zwanglos heiter und ihre Unterhaltung geistvoll und
anregend. _

Mit großer, wahrer Dankbarkeit hing Mary an ihrem
Retter und ehrenhaften Beschützer: ja, wäre Baron Drake
oor sie hingetreten und hätte ihr gesagt, daß ihre Liebe,
ihr Besitz allein ihn glücklich machen würden, sie hätte die
leisen Regungen einer anderen Liebe in ihrem Herzen
unterdrückt und wäre sein Weib geworden. Doch er schwieg
— sah er doch, wie ahnungslos Mary sich dem Glücke
einer andern Liebe hingab, wie diese mächtig dazu beitrug,
sie seelisch und körperlich wiederherzustellen. Nie wäre
Drake der Gedanke gekommen, Viktor verdrc gen zu wollen,
an ihr dankerfülltes Herz zu seinem Borte' zu appellieren
und sie so sich zu erobern. Ec schätzte den mgen Uhlberg
hoch, dessen Gefühle für Mary ihm nicht r> hr zweifelhaft
waren; auch erschien ihm diese Verbindung wie eine Bürg¬
schaft für dauerndes Glück seines Schützlings So entschied
sich denn der Baronet fürs Entsagen.

Ein Monat war vergangen, als eines c cgens Viktor
früher als gewöhnlich erschien. Er war sich ch erregt und
entschuldigte die zeitige Störung durch ne Lepesche.

fängst.

_ Rotterdam. 6. März. In Bergen ov Zoon,
französisches Flugzeug herunler. Der 8^-interniert. / * *

»
^ffgcms
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Von freund und feind.

Wien . 6. März. Der amtliche Heeresbericht
meldet das Scheitern mehrerer kteiiierer itatienischer
Vorstöße.

kreirzer „Rurtk" im finnischen Mrerbnie » aus eure Mine
gelaufen und schwer beschädigt worden.

Die russischen Marinebehörden waren bemüht, den
Unfall des Panzerkreuzers, der 15 800 Tonnen groß ist,
geheim zu halten, trotzdem sind Einzelheiten durchgesickert,
die besagen, daß „Rurik" un Hasen von Kronstadt >m
Dock liegt.

Eliristiaiiia, 6. März. Das norwegische VizekoniulaI in
Lerwick berichtet, daß die Back„Norme," aus Lilleiand am
] März von einem deutschenU-Boot durch Geichützieuei ver¬
senkt worden ist. Ein Mann ist ertruirken, ein andere, leicht
verwundet. Das VizekoniulaI in Oueenstown ielegravbiert.
bofc die Bark .Storcueß" aus Cbrisliania am 1. März autzer-
halb Kiniale von einem deutschenv-Boot versenkt worden ist.
Die Besatzung wurde in Oueenstown gelandet.

Haugesund, 6. März. Hierher kamen zwei Mann der Be¬
satzung des Bergen-Dampfers..Gurre". Sie erzählten, daß
die „Gurre" (2866 Tonnen) am Donnerstag mitten im Sperr¬
gebiete torpediert worden war. Das Schiff, das mit Eisen
von Narvik nach England über Bergen unierivegs war, sank
in 20  Sekunden. Von der Besatzung kamen tö ums Leben,
nur drei wurden gerettet und davon der erste io iehi ver¬
wundet, daß er im v-Boote zurückbleiben mußte. Werter er¬
tranken zwei englische Damen, Mutter und Tochter, die als
Passagiere die Fahrt mitinachien. Die „Gurre" war mit
3500 000 Kronen kriegsversichert. Das v-Boot nahm ein
zweites Schiff, auch aus Bergen kommend, als Prist und
führte es noch Deuilchland. Der Dampjel war. mit Salpeter
beladen, nach England unterwegs.

.(Allerlei Draht - und Korrespondenz - iDielönj
Untaubm Muntereren gegen l)eutlchj,̂ t

Berlin , 5.« 1
Bekanntlich gibt es auch in Holland Leute'

allen und jeden Preis unsaubere Geschäfte dnL
besorgen. Das neueste in dieser Richtung ist ei5j
leumdung, die durch einen Teil der holländisch^
verbreitet wird. Das Märchen wird durchy
Meldung von W.T.B. gekennzeichnet

Verschiedene holländische Blätter verbreiten>Jl
richt, daß Deutschland bei Holland über die AbtrrjM. t
Läudcrstrcifc»» der Provinz Limburg vorstellig„J
sei. — Wir sind amtlich ermächtigt zu erklären,
Meldung auf reiner Erfiudung beruht.

Man muß es der holländischen Regierung üb
auch ihrerseits den fremden oder einheimisches
der Entente die Maske abzuziehen.

Vas englische Gefleht ohne Schminke.
Berlin . 5.f|

Lady Randolph Churchill, die Mutter des enoj
Ministers Winston Churchill, eine bekannte Tay,
Londoner Gesellschaft, veröffentlichte kürzlich in bft1
schrift„Harpers Bazar", eine Darstellung ihrer ZW
im Dienste der englischen Kriegsfürsorge,
zählte u. a.:

Kleine Kriegspolt.
Berlin, 6 März. Bizeseldwebel Manschott  schoß nördlich

Berdun seinen achten Gegner, einen Caudroii-Dorweldecke, ab
und am Nachmittag desselben Tages einen feindlichen Fessel¬
ballon. der südlich des Belleoille-Rückens brennend abstürzte.

Berlin, S. März. An der macedoniichen Front griff ein
deutsches Geschwader feindliche Munitionslager  nördlich
Saloniki an. Mehrcre Brände und eine Explosion wurden
festgestellt.

Bern. 6. März. Die . Neue Zürcher Zeitung" meldet aus
dem Haag: Das erste bewaffnele amerikanische Mu-
nitionsschtff  verläßt Sonnabend Boston in Richtung
Liverpool.

Basel, g. März. Wie die . Basler Nachrichten" mitteilen,
ist unter den wenigen, die beim Untergang der „Laconia"
ihr Leben verloren. auch ein Schweizer. der Geologe
Dr Zündet.

München.  5. '
Tie halbamtliche bayerische Korrespondenz

ist beauftragt, die Schleichwege und Fälschungen
decken, mit denen wahrscheinlich vom Feinde
Subjekte von der Schweiz aus Mißstimmung gei
deutsche Reichsleitung heroorzurnfen suchen. Es
Flugblätter eingeschmuggelt mit deutschklingenöeni

Unterzeichnet, und ferner mit Bemerkungen verieb
die Herausgabe oder• Zusendung im Auftra,
deutscher, namentlich bayerischer Kreise erfolg
z. B. in einer Schrift „Bayern und der f
Diese Schrift ist in den letzten Tagen an eine Re
sönlichkeiten von Bern aus, sogar in verschieden
schlagen, versandt worden, die auf der Rückseite em
blaue Siegelmarke mit weiß eiugeprägtem bay
Staatswappen und der Aufschrift der bayerischenf
fchaft in Bern tragen. Der ganzen Natur des oerli
und unwahren Inhalts dieser Flugblätter nachH
weiteres zu erkennen, daß es sich um seindlicke
schäften handelt. Um aber jedem Mißverständnis
gegnen, stellt die Korrespondenz Hostmann fest,
bayerische Gesandtschaft in Bern oder andere
amtlicke Siesten mit diesen Sendungen feltiftnori

welche er soeben erhalten und die ihn ziv,,u>e, joiori ao-
zureisen; er komme daher, um sich für einige Zeit zu ver¬
abschieden.

Drake entging es nicht, wie Mary bei dieser Mit¬
teilung die Färb" wechselte: auch sah er beim Abschied den
Blick inniger Lieoe, den die jungen Leute austauschten und
wie sie — wortlos, unter tiefem Erröten ihrerseits - sich
die Hände drückten.

„Sie werden glücklich sein, denn ihre Herzen haben
sich gefunden", sagte Drake zu sich selbst. „Und ick werde
einsam von nun an weiter leben, denn aus dem letzten
seligen Traum bin ich jählings erwacht!"

Mary war seine zweite Liebe gewesen. Als er noch
jung und sehr, feurig war, da hatte er ein Weib mit aller
Glut seines Herzens geliebt: sie war so schön, so sanft ivie
Mary, und er mußte auch, daß sie ihn liebe; doch ein Ver¬
hängnis lag zwischen ihnen, das hinwegzurüumen er zu
edel, zu groß dachte: sie war die Gattin eines andern.

Mary war wieder still und nachdenklich geworden, nur
wenn Viktors Erwähnung geschah, dann röteten sich ihre
Wangen plötzlich.

Auch der alten Dame war es nicht entgangen, daß
Mary den Baron liebe: sie hatte lange geglaubt, es sei
nicht anders denkbar, als daß Mary ihren Steffen heiraten
müffe. denn daß dieser sie liebte, das wußte sie selbst schon

Einige Tage nach Viktor oon Ublbergs plötzlicher
Abberufung aus Dresden finden wir den angehenden
Diplomaten im Zimmer seiner Mutter, bei der er, so
lange er m der Residenz anwesend war, zu wohnen pflegte.
Die Baronin oon Uhlberg hatte in dem vornehmsten
Viertel der großen Residenz eine geräumige erste Etage
gemietet. Ihre Salons waren geschmackvoll ohne jede
Überladung, dock mit feinstem Schönheitssinn arrangiert.
Eine hocharistokratische Gesellschaft bewegte sick in diesen
Räumen an bestinimten Abenden, denn die Baronin lieble
sehr das gesellige Leben, auch war sie um ib?:s Sohnes
willen bemüht, ihren Platz in den Reiben der Gesellschaft
mit Glanz zu behaupten Durch ihre große, natürliche
Liebenswürdigkeit, ihre geistig anregende Unterhaltung,
verbunden mit dem ideal-ungezwungenen Ton, den sie in
ihre Salons einzufübren gewußt hatte, war es ihr ge¬
lungen, an ihren Empfangsabenden eine ebenso distinguierte
Gesellschaft bet sich zu seben. wie auch ihren Zirkel zu
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Ein hübscher Hochländer, den ich mit Kaffee,
und Zigaretten versorgte, zeigte mir eure Uhr untl
welche er in Loos bekommen hatte. . NahmenA
einem toten Deutschen ab?" fragte ich. Mit einen
gnügten Augenzivinkern antwortete mir der Schone: '
ist er jetzt jedenfalls— und ich habe es geerbt."

Man sollte meinen, daß ein derartiges Eininj
der Beraubung gefallener Soldaten der ansfrc
Dame die Schaniröte in das Gesicht hätte treiben,tj
Aber derartige Vorgänge scheinen in England eine)
gemeine Anerkennung zu finden und zu den
Abenteuern der Soldaten zu gehören, daß eine
stellerin sich nicht zu scheuen braucht, oon ihnen
zu machen, und daß der Zensor ebenfalls Eiiergegen|
einzuwenden hat. Anscheinend bat das vergnügte!
zwinkern des Schotten auf Lady Randotph Cburit
angenehm gewirkt. Ein Beispiel dafür, wie das
Gesicht aussieht, wenn man ihm die Schminke abi»
Dcuttchkeinckliche Treibereien von der Schweiz!
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einem der gesuchtesten und deliedtesten der Residenz zu"i
Viktors Zeit war so vielfach durch Berufstät»

Anspruch genommen, daß er in den Tagen ieitj
Rückkehr noch nicht dazu gekommen war, über so
das ihm am Herzen lag, ruhig mit seiner »
plaudern. Heute jedoch war er frei, mit feinetj
allein und eine Störung nicht zu befürchten; io
sich nun die Muße, mit ihr zu plaudern.

ex Bitte, liebe Mama", Hub er an, „erzähle
noch einmal, aus welchem Grunde eigentlich Eddai
stein ihre Stellung im Schwindschen Hause io '
aufgab."

Viktor hatte diese Einleitung gewählt, weil
schlossen war, über sein Verhältnis zu Mary ell
entschieden mit seiner Mutter zu sprechen.

„Ach, laß dock die alte Geschichte ruhen, Vikt»>
widerte mißlaunig die Baronin; „hast du denul
Mädchen noch nicht vergessen?" — Bei dieser Fragez
sie ihren Sobn scharf an. als wollte sie seine
Gedanken ergründen.

„So rasch vergesse ich nicht", antwortete bcr
Mann bestimmt. „Ich lernte in Dresden Eddas ©3
kennen, dieselbe, über die man die lügenhafte Inst
Geschichte zu verbreiten sich bemüht hat."

Erstaunt und betroffen blickte Frau von llbll
ihren Sohn: sollte denn die Geschichte mit Eddw^
artigem Verschwinden ans Wiesbaden nickt ein
nommen, sollte er sie wiedergeseben und ein
ernstes Verhältnis mit ihr migeknüpst hoben? -
forschte sie in den Zügen Viktors, doch seineA
gegneten frei und offen den ihrigen — er hatte
heimnis oor ihr, es war nichts vorhanden, das'
gewesen wäre, sie ernstlich zu beunruhigen.

„Du weißt, mein Sohn, daß Herr und Fra^
bcrg Zeugen jenes unangenehnren Vorfalles in
waren, und wirst doch die Wahrheit dessen,
darüber berichtet, nicht anzweifeln wollen: war
sollten sie die Geschichte erfunden haben?"

„Erfunden ist sie auch nicht, aber entstellt zu!
sie geworden— zum Skandal!" entgegnete eifnSl
Mama, du solltest Mary Liebenstein, Eddas >'

schwester, nur kennen, wie ich sie kenne, ich bin
zeugt, du würdest niemals ein nachteiliges Wort
gesprochen babenl" — —-
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Merkblatt für den 7 . März.
Jana 656* Monüuntergaiig

niergang 547 || Mondaufgang
®om Weltkrieg 1015/16.

6" 53T
45i «.

,9 ) 5 . Russische Angriffe bei Praßnpß und Plonsk
^ "bluliS zusammen . — 1016 . Deutsche Truppen stürnien
E , Fresncs m der Woevre -Ebene . - Durchbruch der
i *r~j,en Stellungen aus den , linken Maasuser nördlich

i in 6 Kilometer Bre ite und  3 Kilometer Tiefe.
; 15 Dickter Ewald Christian o. Kleist geb. — 1785 Aleflandro
MB Verfasser der „Verlobten ", ged. - 1792 Englischer

[ Sir John Herschel geb. — I82S Afrikareisender Eduard
l i>eb.

Die angebliche Siegelmarke der Ec-^ -u lim hobeu . Die angebliche <r
Mft ilt eine freche Fälschung.

Oer franLöNscke 8lolr gebt betteln.
Laag . 5 . Marz.

>i vielgerühmte französische Stolz ist ins Mauseloch
wen. Kaum , daß die Beziehungen zwischen Deutsch-
und den Vereinigten Staaten sich zugespitzt haben , io

,et sick Frankreich als der Hilfsbedürftigste der Entente-
"en und drängt sich mit der offenen Hand , um die

Gabe des heiß ersehnten neuen Freundes einzu-
njen. Der . Matin " will wissen , daß man in Newport

>e, im Falle einer Kriegserklärung müsse Amerika
Frankreich Hilfe leisten und wenigstens symbolischer-

je einige Truppen nach Frankreich senden.
Wer am Verhungern ist. scheut sich natürlich nicht , die

rinde Hand nach allen Richtungen oorzustrecken . Der
Me Oberherr hält seinen Vasallen ziemlich knapp , da

- Flehen um fr - mde Hrlje sehr verständlich.

Wilsons rwcile jpräfidcntfcbaft.
Die Pntritrsrede.

!if dem 5 . März des laufenden Jahres begann die
meriährige Amtspenode des zu Ende 1916 wieder-

iilien Präsidenten der Vereinigten Staaten von
rifa. Woodrow Wilson wurde zuerst gewählt für die
oom 4. März 1913 bis 1917 , wiedergewähll oom

^lörz 1917 bis 1921 . Aus dem Kapitol in Washing-
, wurde der Beginn der zweiten Präsidentschaft Wilsons
l!>cd eingeleitet und der Präsident hielt dabei eine

ttsrebe, die sich ausschließlich mit der schwebenden
Lage befaßte . Wilson sagte in der Öaupttacke:

SSon Anfang an bat der Weltkrieg aus unsere Gemüter,
ckrn Handel , unsere Industrie und unsere Politik seinen
iiaiwel gedrückt . Es war nicht möglich , sich gegen diese große»
»chehniffe gleichgültig zu verhalten . Trotz mannigfacher
Medenei Auffassungen in der Beurteilung bet Lage sind
i Amerikaner schließlich einander näher gekomuren Obwohl

ir See ernstlichste Unbill erlitten , wünschieri ivii nicht
mit Bösem zu ocrgelten . Als zuletzt einige der uns

»getanen Beleidigungen unerträglich wurden , haben wir
dock noch stets vor Angen gehalten , bah wir untere

ungen nicht nur in unserem eigenen , sondern ebenio-
Jntereffe der Allgemeinheit ausstellten , nüinlich ge-

Behandlung . Recht und Freiheit des Lebens sowie
gegenüber bitterem Unrecht . In diesem Geiste
sich in uns immer mehr und mehr das Be-

tlcin. daß die Rolle , die wir zu spielen wünschten , nur
mge von Verteidigern und Förderern des Friedens sein

J . Wir sehen uns nun aber in der Zwangslage , für
Verwirklichung unserer Wünsche und für eine gewisse
adeitforderung von Recht und Freiheit handelnd ei » -

ricu. Wir sind uns einander einig in der Frage der
afineten Neutralität , da es scheint , daß wir auf keine
re Weise die Art unserer Forderungen charakterisieren

men. Wir wollen dabei nicht vergessen , daß es nur be-
rau Umstünde waren , die uns zur Verteidigung unseres

durch die Tat zwangen und die uns auch zu noch » » mittel,
ifcrcr Teilnahme atti großen Kampfe zwingen könnten,

die Auffassung dessen, was wir als unsere Ziele bezeichnen,
«d nichts eine Änderung bringen können . Wir wünschen
>kdei Eroberung noch Vorteile . Wir wollen nichts auf

anderer Völker erreichen . Wir stehen nicht länger
lib des Krieges . Die tragischen Ereignisse eines

Monate langen Kampfes auf Leben und Tod
uns zu Weltbürgern gemacht . Kein Zurück

möglich ! Unsere eigene Wohlfahrt als Nation
aus dem Spiele . Für die folgenden , Be-

ungen werden wir eintreten : Alle Nationen müssen
§ Interesse an der Aufrechterhaltung des Weltfriedens
und in gleichem Mähe dafür die Verantwortung

. Für die politische Unabhängigkeit der freien Völker
den mir eintreten sowie für die Forderung , dah der

! der unerschütterliche Grundsatz bei der Austragung
Rechtsstreitigkeiten zwischen den Nationen ist.
dem bisherigen System des politischen Gleich-

^ilhts ist der Friede nicht gesichert . Die Re»
wgen muffen alle Lire Machtvollkommenheiten rechtlich

. . der Zustimmung ihrer Völker herleiten . Die Meere
mici, frei und sicher sein zum Nutzen aller Nattonen auf
">nd von Rechtsabkommen , die durch gemeinschaftliche

Regungen aller Staatsleltungen geschloffen wurden . Die
jungen der Nationen müssen auf ein Mindestmah be-
ünki werden , das zur Aufrechterhaltung der inneren

.de und Ordnung nötig ist. Es muh Pflicht jeden
mates sech dafür Sorge zu tragen , dah alle Versuche , welche

o von ihren eigenen Bürgern ausgehen zu dem Zwecke,
Elutionen in anderen Staaten anzuzetteln oder zu unter¬
en , streng und kräftig unterdrückt werden . Um diele
^ndsatze können wir uns einträchtig scharen . Zu dieser

wurden wir durch die Flammen des Weltkrieges
deren Glut uns von Parteigeist und Zwietracht

^und uns sowohl in der Auffassung unserer Pflicht,
in dem hohen Entichluffe , diese Pflicht zu erfüllen.
, Einig und pflichtbewußt wollen wir uns der ganzen

Heit gegenüber der groben Ausgabe widmen , die nun
uns liegt.

jBtähöe
sr>ent  bleibt , wie man sieht , auch in seiner

J* 1 Proklamation bei dem bisher starrsinnig verfolgten
auf der einen Seite seine Sorge um den Welt-

?. iu betonen , aus der anderen aber eine Partei der
„. /sbrenden ohne Heb ! zu begünsligen und deren Gegner
fio tts Tlete ^oust zu zeigen . Er spricht von Unbill , die

erleidet , aber nur iu dem Sinne , daß er alle
^Msverletzungen der von England geführten
v^ mllschweigend mit freundlichem Lächeln einsteckt,

..äu drohender Boxerstellnng aufrichtet , wenn die
« ^ chte Verteidigungsmaßregeln treffen gegen diese

n Verletzungen des geltenden Rechts , wie sic durch
„^ flerfrieg gegen die Zivilbevölkerung , die Ad-

berSxx für alle  Waren und Sendungen lnicht allem

Konterbaudes . die brutale Vergewaltigung der Neutralen
dargeslellt werden . Die Fortsetzung des Krieges über¬
haupt , die allein Amerika der Entente durch die Einstellung
seiner ganzen Industrie auf die Munitionslieferung für sie
ermöglichte , braucht dabei nicht einmal in Betracht ge¬
zogen zu werden . Sozusagen stillschweigend wirst Wilson
nebenbei das bisher geheiligte Gesetz der Vereinigten
Staaten , die Monroedoktrin  bei Seite , nach der Amerika
die Einmischung europäischer Staaten in seine An¬
gelegenheiten ablehnt . dafür aber sich für ebenso verpflichtet
hält , seine Politik ausschließlich auf den neuen Kontinent
zu beschränken und sich von außeramerikanischen Dingen
fernzuhaltcn.

Soll und kann man unter diesen Umständen Wilsons
Beteuerungen von seiner Liebe zum Weltfrieden ernstbatt
nehmend Die Mitwelt tut es schon lange nicht mehr und
die Nachwelt wird es dereinst auch nicht tun . Denn nicht
aus Phrasen  kommt eS beim Gang der Weltgeschichte
an . sondern aus Talen!  Und diese zeugen bisher wahr¬
haftig nicht für die Ehrlichkeit der Wilsonschen Versicherungen.
Davon aber darf der Präsident überzeugt fein , daß die
für ihre Existenz känipfenden Staaten Mitteleuropas
mindestens so fest wie er auf dem Grundsatz stehen : Ke >n
Zurück ist möglich!

Otrtlicbe und ProeinznacbricbO».
□ Billigere Fischpreisc ln Aussicht ? Nach Aushören

der Frostperiode haben in Skandinavien die* Heringssänge
wieder eingesetzt ; frische Heringe . Bücklinge und ' Mari¬
naden werden daher in nächster Zeit wieder dem Konsum
zur Verfügung gestellt werden können und durch die Fisch-
organisationen den Kommunen zugeleitet werden , wie be¬
kanntgegeben wird . Die Preise werden überwacht und je
nach den kommunalen Verhältnissen verschieden hoch sein.
Im allgemeinen dürften sie im Kleinverkauf ettva be¬
tragen : Für frische Heringe 0,90 bis 1,10 Mark das Pfund
(etwa 15 bis 20 Pfennig das Stück , je nach Größe ). Für
Bücklinge 1,60 Mark das Pfund (etwa 25 bis 35 Pfennig
das Stück , je nach Größe ». Für kleine Bücklinge (Sprott-
bücklinge ) 1,45 Mark das Pfund . Für marinierte Heringe
(Rollmöpse , Bismarckhcringe usw . » 2.20 bis 2,35 Mark
(etwa 30 bis 40 Pfennig das Stück , je nach Größe ). Wo
höhere Preise genommen werden , wird man sich zweck¬
mäßig bei einer Kommune beschweren oder die Preis¬
prüfungsstelle anrufen.

HMcobittß , 7 . März . Wie in der jetzigen Zeit bei
Einkäufen von Lebensmitteln auf die Person und Stand
gesehen wird , beweist folgender Fall . Ein Schittmädchen
wollte bei einem Bäckermeister in der Unter affe ein
Brok kaufen . Der Bäckermeister gab zur Antwort,
daß kein Brot mehr da sei . Kurz entschlossen schickte
hieraus das Mädchen eine Freundin ( ein Kind besser

! gestellter Leute ) in den Laden , und welch ein Wunder
\ — jetzt war im Augenblick Brot vorhanden . — Klagen
' über Bevorzugung bestimmter Käufer werden letzter

Zeit mehrfach laut . Er dürfte sich für da - Verkäufer
. empfehlen , genau nach den behördlichen Vorschriften

zu verfuhren , sonst kann es zu Bestrafungen komme :' ,
i sobald Anzeige erstattet wird.

§ Die Inspektion der Kriegsgefangenenlager im Be
- reich des 18 . Armeekorps hat für den g .-schästt -chen
-j Verkehr mit den Kriegsgefangenen Papiergeld sieravS
j gegeben , der geringste Wert bezw . Geldschein lautet

über 1 Pfennig

I WieSdcdcll,6.März. Zum erstenmal in diesem| Winter haben sich heute vormittag verschiedene Schiller
abtciiungen unter Aussicht ihrer Lehrer als Schn ' estv ' pper
verdient gemacht . Der Ester , mit dem sich die Zeug  n
ihrer neuen Aufgabe widmeten , war tobenswett , und

5 stolz trugen sie rhre zum größten Teil funkeli eaen

^Schaufeln von einer Straßenkreuzung zur andere " . Sie
k haben heute bewiesen , daß b . inr Schneeschnippen zwanzig
* bis dreißig muntere Jungen sehr woh ! e n paar nichtige
\ Arbeiter ersetzen können,
jj Kurz « Nachrichten.

Auf Grube St . Lndrcas bei Hamm (Sieg ) wu de an, v 'r-
j stoffenen Doimertlag nachmittag e « gefangener F unza!e du ch
! yerabfallendes Gestein gelötet . — Ans rem Bahnhor Wissen
: wurde am Sonntag eine Schaffnerin aus Köui-Nwpes stbe" ahr«n
j und gerölel Die Veiunglitckie mar voihttranl und Mutter
| mehrerer unversorgter Kinder. — Am 16. Ap a d. Is . kann die
i Volksbank zu Grenzhnusen e G. m u H. auf ihr övjähriues Bestehen
* zurückblicken. — Aus dem We>.« von Seei bach nach Aumenau
j wurden von der Gendarmrru zwei Feinde anneha 'ten, die einen
j schweren Sock l -uge» . D e R og'io:- ergad, daß der Sock 90 Pfund
» Brotmehl eurhielt, das in See .doch für 8r Mail gehamstert war.
| — Die bekannte Sroffelsche Mühle bei Somplar (Kreis Bieden«
') köpf ) ist ein Raub d »r Frommen aeumrdeii . — In einer Fabr k in
, Kassel  wu 'de der 44jahkige A beiier Henkel o»n einem S -bwung-
, rad erfaßt und ihm der unke A -»>vollstSndx , he- ousgeriffen ; außer»
! dem erlitt er schwere innere V . etzunzen, denen er erlag.
, -

IM und fern.
I o Kriegsbcttag . Am 11. März wird  auf Anordnung
’j des Evangelischen Oberkirchenrats in allen evangelischen

Kirchengemeinden ein Bettag für den glücklichen Ausgang
des Krieges abgehalten.

O Übertriebene Pockengcrüchte . Pockenerkrankungen,
die in Berlin und seinen Vororten vorgekommen sind,
haben Anlaß zu ganz übertriebenen Gerüchten gegeben.
Es liegt , wie von amtlicher Stelle versichert wird , keinerlei
Grund zur Beunruhigung vor . Im ganzen sind bis jetzt
85 Pockenfälle aufgetreten : nur in sechs Fällen führten die
Erkrankungen zum Tode.

O Die Großherzogin -Muttcr von Baden bsireudoktor
der Medizin . Eine auS fünf Professoren der nledtznnschen
Fakultät der Universität Fretbrirg bestehende Abordnung
überreichte der Großherzogin -Mutter Luise von Baden das

j Diplom über ihre Ernennung zum Ehrendoktor der Medizin.
O Errichtung einer Zigeunernachrichtenzentrale . In

München ist eine Zigeunernachrichtenzentrale für das ganze
j Reichsgebiet errichtet worden . Sie soll der wirksamen
! Bekämpfung der Zigeunerplage dienen . Alle Polizei-
! behörden sollen Personalien . Lichtbild und Fingerausnahme
| jedes LiaeunerS sofort nach Rtüncken übersenden und

? dürfen den in Frage kommenden Zigeuner nicht eher wettet
ziehen lassen , als bis über seine Persönlichkeit und etwaige
steckbriefliche Verfolgung eniwaiidfreie Feststellungen ge¬
macht worden sind.

O Ein Hindenburg -Tor . Die neueste Ehrung für den
Gensralfeldmarschall o . Hindeuburg soll in einem groben,
schweren , aus deutscher Eiche und deutschem Eisen ge¬
fertigten und kunstvoll verzierten Eingangstor zur Kaserne
des dritten Garderegiments in Berlin bestehen : es soll den

j Namen „Hindenburg -Tor " führen und mjt Hindenburgs
Ausspruch : „Nicht durchhalten , sondern siegen " geschmückt
werden.

O Eine wichtige Erfindung . Eine für diese Zeit be-
' deutungsvolle Erfindung wurde dein Klempnermeistrc

Lensch geschützt . Die Erfindung besteht aus einem ein-
fachen Apparat , der eine Be - und Entlüftung von Getreide,
Rüben und Kartoffeln bewirkt und dadurch diese bei der
Al .fbewabrung vor dem Verderben schützen soll . _ Die Vor»

i Achtung kann in großen Lagerräumen , bei Rüben » und
Kartoffelniicten , für kleinere Lagerungen , für gewöhnliche

! Kartofftzlkisten usw . benutzt werden.
O Kartoffelbauzwang . Im Regierungsbezirk Trier ist

der Kartoffelbauzwang eingeführt worden . Von den Land¬
wirten wird verlangt , daß sie eine Fläche , die dem Durch¬
schnitt der Anbanstäche in den Jahren 1914 , 1915 und
1916 entivrickit . mit Kartoffeln bestanzen.

O Selbstmord wegen der Weinrckordprcise . S!u -3
einem merkwürdigen Grunde hat der sehr vermögende
Rentner und Weingutsbesitzer Schalk in Augsburg Selbst¬
mord begangen . Er hatte seine 1915 er Weine zu hohen

> Preisen verkauft . Als er nun von den jüngst erzielten
Rekordpreisen bei den Weinversteigerungen in der Rhein¬
gegend erfuhr , machte er aus Gram darüber, ' daß er seine
Weine noch zu billig verkauft hatte , seinem Leben ein Ende.

O Verzicht aus Sen Biergcnuh . Die Strrdentenver-
bindung „Wingolf " in Marburg erklärte , daß sie auf jedes
Biertrinken und auf den Genuß aller Getränke , die aus

! Nahmngsmitteln hergestellt werden , während der Dauer
! des Krieges verzichte.  um verhindern zu helfen , daß
j wichtige Nährmittel zu Genußzwecken Verwendung finden.

Die Verbindung forderte gleichzeitig alle akademischen
Kreise auf , sich ihrem Vorgehen anzuschließen,

j o  Tr » , lH’ft . n :iuii Zentrums -Adgeordneten Jakob
: Euler ist der linke Arm bis zum Ellbogengelenk ab-
; genommen worden . Euler , der seit 1894 den , Abgeordneten-
- Hause als Zentrumsvertreter für Saarburg angehört , steht

rm 75 . Lebensjahre . Er ist Kunsttischlermcister in Bens-
> berg.

O Vierfacher Mord . In Aumo bei Jena tötete die Frau
j des rm Felde stehenden Ingenieurs Günther ihre vier
> Kinder , die im Aller von einem Vierteljahr bis acht Jahren
' siarrden , weil sie seil zwei Wochen von ihrem Gatten keine

Nachricht erhalten hatte.

j o  Deutsche Kapitalkraft . Nach der . Sparkaffe " , dem
^ Organ des Deutschen Sparkaffenverbandes , war der

Januar der glänzendste Monat , den die deutschen Spar¬
kassen jemals erlebt haben . Er brachte einen Zuwachs
von nicht weniger als 600 Millionen Mark . Im gleichen
Monat des Vorjahres waren es 500 Millionen und :m
Januar 1915 nur 450 Millionen.

© Brand nn österreichischen Botschaftsgebäude in
Parts . In einem Nachbargebäude der österreichijchen
Botschaft in Paris brach ein Brand aus , der auch auf ein
zur Botschaft gehörendes Gebäude Übergriff . Das Feuer
wai nach mehreren Stunden noch nicht gelöscht.

© Eisernes Geld in den Nordstaareu . Zwischen
Dänemark . Schweden und Norwegen wurde zur bestehenden
Münzkonvention ein Abkommen zettoffen , wonach die drei
Länder in einiger Zeit eisernes Geld einführen . Vorläufig
werden nur Ein - und Zwei -Orestücke geprägt.

D Weibliche RechtSanwälte in England . Trotz deS
ledbatten Widerspruches des Obersten Lord -Kanzlers bal
das englische Oberbaus das Gesetz , das die Frauen zur
Ausübung des Berufs als öffentliche Notare und Rechts¬
anwälte zuläßt , angenommen . Der Beschluß des Ober¬
hauses wird mit Recht als ein großer Triumpf der Frauen-

: rechtlei angesehen.
© Zn der Katastrophe in der Pulverfabrik Bouchei

meldet der . Matin " , die Explosion sei bei Versuchen mit
einem neuen Sprengstoff und einer neuen Pulveratt ent-

! standen . Zwanzig umliegende Gebäude seien ebenfalls be¬
schädigt worden . Die Fabrik beschäftigte 5000 Arbeiter

k<eckrreikige "Jnftandletzim^
j landwirtfcbaftUcber JVJafcbinen und Gerate.

Landwirte ! Sorget dafür , öaß eure Maschinen und
; Geräte , die ihr wegen Leutemangels so notwendig braucht,
j rechtzeitig instand gesetzt werden . Wendet euch sofort an
- eure gewöhnlichen Reparaturwerkstätten und meldet diesen

alle nötigen Ausbesserungen schon jetzt an ; dann wird kein
Antrag aus Reparatur abgewiesen , alle Ausbesserungen
iverden rechtzeitig auSgeführt werden . Wird aber die
rechtzeitige Meldung versäumt , so ist das Versäumnis nicht
wieder gutzumachenl

Die Landwirtschaftliche Maschinen - Versorgungsstelle
des Waffen - und Munttions -BeschaffungS -Amtes.

© Erdrutsch auf der Pahn Ancona — Rom . Aus Ver»
Handlungen des Provinzialrates in Ancona geht hervor,
daß die Eisenbahnlinie Ancona - Rom durch einen Erd¬
rutsch bei Albacino , 63 Kilometer vor Ancona , unterbrochen
ist . Die Wtederherstellungsarbeiten erfordern mehrere
Monate.

S Schwierigkeiten der Warschauer Theater . Aus
Warschau wird gemeldet : Infolge der schwierigen finan¬
ziellen Lage der Stadtverwaltung und der Drohungen des
Theaterpersonals mit dem Ausstand , falls die Bezüge nickt
erhöht würden , hat die Stadt das gesamte Theaterpersonal
der städtischen Theater bis 1. Juni d. I . gekündigt . Die
Stadtverwaltung betont , daß es gegenwärtig zweckmäßiger
sein werde , das Geld , das für das Theater verwendet
wurde (jährlich 400000 Rbl .), für Volksküchen zu verwenden.

Lunte Oages -Lbronlk.
Bern , 6. März. „Petit Variffen" meldet, daß die Pulver»

f fnbrif von SBnurhrt in hip £nft aefloapn  ist . Einzelheiten



Tirib noch nicht bekannt. Der Knall war io stark. oan er
16 Kilometer im Umkreis gehört wurde.

Stockholm , 5. März . Das kaiserliche Nene Theater «n
Moskau ist bis aus die Grundmauern niedergeh ! onnt . De,
Schaden wird aus über l 3Jtillicii Nudel geschah!

i
jöunte Zeitung.

Eine Zusammenstellung einiger Verdeutschungen
detz preußischen Staatshaushalts bringt bie Zeitschrift des
Allgemeinen Deutschen Sprachvereins ! wir lasse'., eia
paar Proben folgen : Altmaterialien = Abfälle ; Amorti¬
sation = Tilgung ; Apanage = Jahrgeld ; Autorhonorar
= Schriftsold ; Depotgebühren = Verwahrgcbüln cu:
Disposinonssonds = zur Verfügung für : Dividende
Llnteil : Dokumente = Verschreibungen . Urkunden ; emeri¬
tiert = außer Dienst , verabschiedet , im Ruhestand : For-
mular = Vordruck : Insignien = Abzeichen : Interesse
bieten = Beachtung verdienen : Jockei = Rennreitcr;
Kandidaten Beflissene . Anwärter : Karenzzeit --- Warte¬
zeit ; kultiviert = angebaut : Unterrichtskurse --- Lehr¬
gänge : Laboratorium = Versuchsraum . Werkstatt . For-
schunosstätte ; Materialien ■= Rohstoffe ; Medikamente =>
Heilmittel ; Milirärpersonen = Heeresangehörige : Pensipn
-- Ruhegehalt ; Pensionat --- Schülerheim : Prozent - --
vom Hundert labgekürzt : o. H .) : Qualität -- Eigenschaft.
B -' chaffenbeit . Güte : Quarantäne — Scbu . sverrr : R -r.' r

- - t trag , Teilbetrag ; Redaktion --- Schristleitung '
Ressort — Geschäftsbereich : Rezept = Arzneivorschrift:
Session = Tagung : Terminbandel = Zeitgeschäfte : Zen¬
tralheizung = Sammelheizung.

Eine englische Richterpension . In einer Zeit , wo
in England gar sehr mit dem Gelbe gerechnet werden
muß . tritt ein Londoner Finanzblatt mit der Enthüllung
hervor , daß ein Gerichtsbeamter , der kürzlich in den Ruhe-
stand getreten ist. jede Woche 765 Mark Pension erhalte;
diese:» Betrag müßten natürlich die Steuerzahler aus-
bringen . Das Blatt nennt es einen unerhörten Skandal,
daß/bei all den Schwierigkeiten , mit denen daS Land
gegenwärng zu kämpfen habe , einem Richter jährlich rund
70 WO Mark Pension gezahlt werden . Der Mann , der in
den letzten z-chn Jahren von seinem Gehalt mindestens
200 000 Mark gespart haben könnte , lebe jetzt von denk
Schweiß und Blut der armen Bürger , die den vierten Teil
ihres Einkommens opfern müßten , um bellt Staat in seillen
zrgße 'i Röten zu Helsen. __

Das veuksche Rennpferd „Joffre " . Mil großer
Schärte wendet sich die Zettlchrist . Deutsches Schaffe »"
gegen ein deulsches Gestüt , das einen seiner Jährlinge
.Joffre " genannt hat . Man stelle ffÄ — schreibt sie —
etwa soigenden Rennbericht vor : . Gleich beim Anlaut ließ
Joffre Pnesterwald und Grenzwacht weit hinter srch und
lertiale dann Huidenbura und Mackewen mübelos ab. "

Im übrigen soll das . Joffre " genannte Pf ^ z
unichtinbar sein und nicht gerade zu hohen Erwarh
berechtigen : allerdings ist auch das Reunpferd , Hch
barg " bisher nicht als . große Kauone " hervorgetretea

IL andwirtb Merkbuch.

Gegen Slrrntt . und SluolleitfSnle der tlurtosfel . Dies
heil bei Kartoffel , die im vergangenen Jabre unsere ^
sonders schrver geschädigt bat , ist die durch den Pst,
tophthora iufostans herooigerufenen Kraut - und Knollens?
Das soeben von der Kaiserlichen Biologischen Anstalt /
gegebene Flugblatt Nr 81. bearbeitet vorn Geheimen Reg,!
rat 2 )1. Appe ! enthält Näheres über den Verlaus dieser
heit lowre über die Mittel . die eS ermöglichet!, dein weh
Umsichgreifen der lttankheit noch möglich,! entgegenzuwi
Da dabei die Art der Einwinterung eine besondere Beüeu
bat . iei auch aus das Flugblatt 9b . 15 von demselben Vx/!
bas vor kurzem in vierter Auflage erschienen ist, Imtgeroi,
Das Flugblatt Nr . 61 ist im Deutschen Reich für Behö
gemeinnützige Körperschaften und Vereine sowie in ebw,
Abzügen auch für Privatpersonen durch die Kaiserlich Biolog'
Anstalt für Land - und Forstwirtschaft zu Berlin -Dahlem,
Berlin -Steglitz ) unentgeltlich zu beziehen ; das Flugblatt >)
kann von derselben Stelle zu ermäßigtem Preise (i,;o ^
6!) Pfennig ) oder einzeln für 6 Pfennig bezogen werden

Für die SckriMeirunq und Anzeigen oernniworriichi
Theodor KirchhübeI  in Hachenburg.

Wichtig für Hilfsdi.enstpflichtige.
Hilfsdienstpfl chtige, d. s. sämtliche männliche Person -n zwischen

17 und 60 Jahren , soweit sie nicht zuni Dienst in der bewaffneien
'Macht einbenifen sind, haben sich im Falle freiwilliger Meldung an
die Hilfsdienstmeldestelledes Kre'sarbettrnochweises in Limburg a. d.
L. zu wenden. Auch weibliche Personen, die eine Stelle suchen, um
entweder eine Miiitärperson fre'znmachen oder in kriegswirtschaftlichen
Betrieben der Industrie und Landwirtschaft tätig zu werden, können
ihre Meldung bei der genannten Stelle einreichen.
Meldekarten sind bei jeder Ortspolireidehörde erhältlich.

Für eine freiwillige Meldung zum Vaterländischen Hilfsdienst
kommen nicht in Betracht die Personen, deren gegenwärtige Beschäf-
tigung als vaterländischerHilfsdienst gilt, d. s. Personen, die bei Be-
borden, behördlichen Einrichtungen, in der Kriegsindustrie, in der
Land- und Forstwirtschaft, in der Krankenpflege, in kriegswirtschast-
lichen Organisationen jeder Art oder in sonstigen Berufen oder Be-
trieben, di« für Zwecke der Kriegführung oder der Voiksoersorgung
unmittelbar oder mittelbar Bedeutung haben, beschäftigt sind, soweit
die Zahl dieser Personen dos Bedürfnis nicht übersteigt.

Diejenigen Personen , welche nach der letzten Viehzählung
im Besitze von 10 und mehr Hühnern sind und bereit sind,
regelmäßig @'et an die Eiersammeistelle abzuliefern , können
am 8 . ds . Mts , nachmittags 4 x/a Uhr , an der hiesigen
Schule je 25 Pfund Wicken oder Gerste oder je 40 Pfand
Mühlenabfälle in Empfang nehmen . Der Preis für Gerste
beträgt pro Zentner 16,40 M ., für W cken 18,40 M . und
für Mühlenabfälle 1,30 M für 40 Pfund.

Hachenburg , den 7 . 3 . 1917 . Der Bürgermeister.

Städtische Verkaufsstelle.
Donnerstag , 8 . d . Mts ., nachm . 2 —4 Uhr Verkauf von

Bücklingen und Eiern.
Hachenburg , den 6 . 3 . 1917 . Der Bürgermeister.

Am Donnerstag , den 8 . März 1917 findet der Ver¬
kauf von Butter  bei der Witwe Karl Lllck statt und
zwar von:
1 —2 Uhr nachm , an Inh . d . Fettk . mit Nr . 1— 100
2 - 3 „ .. „ „ „ .. 101 - 200
3 - 4 . . 201 - 300
4 - 5 . .. .. „ .. .. 301 - 400
5 - 6 „ . . 401 - Schluß.

Hachenburg , den 7. 3 . 1917 . Der Bürgermeister.
Manenbrra , den 24. Februar 1917.

Bekanntmachung.
Rurmshlen von Brot| *tr«id».

DaS Direktorium der Reichsgetre,bestelle bot mit Zustimmung des
Kuratoriums und im Einvernehmen mit dem Herrn Präsidenten des
Kriegsernährungsanites auf Grund des 8 14k der Berordnung des
Bundesrats über Brotgetreide und Mehl aus der Ernte 1916 vom
29. Juni 1916 (R -G.-BI. 1916 S 782 ff ) festgesetzt, daß sofort
Roggen und Weizen mindestens bi« zu 94 o. H auszumahien sind
Diese Festsetzung gilt für alles Brotgetreide, daß die Reichsgetreide-
stclle oder ein selbstwirtschastenderKommunaloerband oder eine Ge¬
meinde einer Mühle zum Ausmahien übergibt Sie gilt ierner für
alles Brotgetreide, weiches landwirtschaftliche Selbstversorger aus-
mahlen lassen. Im Verfolg dieser Festsetzung wird für den Umfang
des Oberwesterwaldkreises folgendes angeordnet:

8 t-
Zur Herstellung von Mehr sind von heute ub Roggen und

Weizen — auch von Selbstversorgern — zu 94 o. H. ouszumahlen.
A.s Weizen gelten auch Spelz (Dinkel. Fesen) sowie Emer und
Einkorn.

8 2.
Für die Herstellung von Brot aus Mehl, das nachß ! zu 94 o. H.

ausgemahlen ist, ist der Zusatz besonderer Sireckungsmittel nicht mehr
erforderlich.

8 3-
Zuwiderhandlungen gegen vorstehende Bestimmungen werden

gemäß § 57 der eingangs genannten Bundesraisoerordnuna mit Ge¬
fängnis bis zu 6 Monaten oder mit Geldstrafe bi« zu 1500 M. bestraft.

Die Gendarmerie und die Herren Bürgermeister — letztere auch
mit dem Ersuchen um Bekanntgabe an die Müller — werden aus
Vorstehendes hingewiesen.

Sireckungsmittel werden künftig nicht mehr geliefert, dagegen
wird, um zu verhüten, daß durch den Wegfall der Streckungsmilter
die Brotration herabgesetzt werden muß, zu der gewöhnlichen Mehl-
menge von 1400 Gramm pro Kopf und Woche eine Zusatzmenge von
10 Prozent geliefert, die ebenfalls 94prozentig ausgemahlen ist.

Der Vorsitzende des Krelsausschusfes.
Wird veröffentlicht.

Hachenburg , den 5. 3. 1917. Der Bürgermeister.

Unordnung der siom« un»Iveebsnder Oberwerttrwaid, bete, den Uerkchr
«it flüslandsbrefgetreide.

Auf Grund der 88 »2 ff. 17 der Bunoesraisoerordnung über
die Errichtuua von Nreaeprüfungtstetlen und die Versorgungsreaelnng
vom 25 September und 4. November 1915 (R G Bl 8 . 607, 728)
in Verbindung mit den preußischen AusfiihrunstSanwcisungen dazu
vom 6. Oktober und 10. November 1915 wird hierdurch für den
Bezirk des Kommunaloerbandrs Obe-Westerwald mit Zustimmung
des Herrn Regierungs-Präsidenten zu Wiesbaden so gendes angeordnet:8

Die vom Kommunalverband Oberwesterwaid erlassene Anordnung
vom l8 April 1916 betr. den Verkehr m t Luslandmehl , o.röffent
licht im Kie sb eti 9l \ 33 vom 25. Apnl 1916 wird auch auf das
Auslandbrotgelreide hiermit ausgedehm.

Marienderg, den 23. Februar 1917
Der Kreisausschuß des Oberwesterwaldkeises

Wird veröffentlicht.
Hachenburg , den 5 8. 1917. Der Bürgermeister.

Unsere diesjährige ordentliche

generalversammlung

Macienberg, den 23. Februar 1917.
Betrifft Bezug von Suathafee.

Dem Kreise ist Saathaser , gute Qualität , preiswert offeriert j
worden und zwar:
Beseier erst- Absaat zu Mk 426.— für 1000 Kilo.
L'gowo Saalhafer zweite Absaat zu Mk 424,— süc 1000 Kilo
netto ab Lagerhaus Kamberg. An Leihgeld für Stellung der Säcke
sind pro Tag und Stück 1 Pfennig zu zahlen. Bestellung auf Saat¬
haser bin ich bereit bis spätestens 1. folgenden Monats zur Ver¬
mittelung anznnehinen.

Der Vorsitzende des Krelsausschusfes.
Wird veröffentlicht.

Hachenburg , den 3 . 3 . 1917 . Der Bürgermeister.

♦
*♦
♦
♦♦
♦♦
♦
♦♦

Soldatenheime,
ihre Einrichtung und Bedeutung.

VOrtrS ^ Herrn Sekretär Bergmann vorn West¬deutschen Jünglingsbund A G , Barmen
am Samstag , den 10. März

abends 8Vz Uhr
im Saal des Gersthofs zur Krone , Hachenburg.

Eintritt frei.

Um zahlreichen Besuch der Angehörigen jedes
Bekenntnisses  wird freundlich gebeten.

♦
♦
♦♦
♦
♦
♦
♦
♦
♦♦
♦

5chirmreparaturen
werden wieder prompt und billigst aus¬
geführt bei

Heinr . Orthey , Hachenburg.

Große Auswahl in
Herren - Anzügen

sowie

Kragen und Binden.
Wilhelm Pickel m.  e -r>punei

Hachenburg.
zu haben bei

K. Dasbach , Hachenburg.

findet am Sonntag , ll . März , nachmittag ? 3 llf).
Saale des Herrn Friedrich  Schütz (früher Bäckh
mit nachfolgender Tagesordnurig statt:

1. Bericht des Vorstandes über das abgelaufeiie!
schäflejahr,

2 Berichterstattung über die Eilediarma der im;
1912 eingeaungenen Garantieverpflichtung,

3 a ) Ber chl des Aussichlsrales über die P üsungj
J >hresrechnung und Bilanz,

b ) Entlastung des Vorstandes,
Genehmigung der Bilanz,
Beschlußfassung über die Verwendung desReingewiili
Beschlußfassung über den Renisionsbericht,

7.  Wahl von Aufsichtsrat-:Mitgliedern,
8 . Verschiedenes

und laden wir zu dieser Vcrsamnllung ur sere Mitglik!

4
5
6

ein.

Vereinsbank Hachenbi
E . G . m. u . H.

Kramer . EarlPickel;

Haathafer

v. Loäwws Petkuser Gclbhaser
Original -Nachzucht , ertragreichste Sorte für den Wej

wald , mittelfrüh , dürmspelzig , hoher Mehigehalt.
Preis per Ztc . 20, — M . Saarkarte und Sackes

vorder ernzusenden.
K. Schneider, Domäne Kleeberg b. Hachind

Geflügel-und Scbwelnefutt«
Knochensch ot , erster Qualität , das beste und biÖ

Kcaslfutter für Geflügel und Schweine , auch zur Aus-
von Jungtieren , empfiehlt und versendet ä  Zentner M.I
ä V2 Zentner M . It

Ztegener Knocbenrtatnpfwerk, 5Ieg«
Telefon 1221.

Wiedervsrkäufer erhalten Rabatt.

Gutes iMmslÄlnen-
„ Zentrifugen-
„ Maschinen-

Gei
zu haben bei
C . V. St . Georg-

Hachenburg.

Wiegescheine
lose und in Heften liefert schnell
O). fflrcichüvel. isacbenbil'g.

Die Abgabe des Fleisches erfolgt ln dieser Woche wie nachstehend angegeben.
An die Einwohner der Stadt: Donnerstag den 8 . März 1917
vormittags 9 — 10 Uhr an die Inhaber der Fleischkarten mit den Nrn.

it 10 11 tt tt n n n n n n n
n 11 1 ^ n n ii n n n ii n n

nachmittags 1— 2 „ „ „
n 2 3 „ „ n n n n n n n

H_ 4tt tJ -T ft „ tt It II II II II II

II *1 b r, „ n ff ff „ n f t ,[
K_ fiII — V , „ f, „ „ ,f ff „ ff ff

ii 6 -“ 7 ff ff ff ff ff M ff ff
n ^ ^ n n n ii n »• n n n

und zwar bei dem M . tzgermeister Ph . Altbürger,  hier.
Die Abgabe an die Landbevölkerung  erfolgt bei Metzgcrmeister Hermann

Lück,  hier am 8 . März 1917 , von 8 Uhr vormittags ab.
Auf die Vollkarte entfällt l/ 2 Pfund.
Es wird ersucht , pünktlich zur angesctzten Stunde , aber auch nicht früher

zu erscheinen , da strenge Reihenfolge innegehalten wird , um.unnötiges Warten
der Käufer zu vermeiden . Die Metzgermeister sind ersucht worden , den Käufern einen
geheizten Raum zugänglich zu machen , sofern sie warten müssen.

Hacheuburg , den 7 . 3 . 1917 . Der Bürgermeister.
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Min ii. 1fiausmäiM
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Stelle auf Büro , ©c&nf*
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bei Rudolf Schneider i

Oberdrersvach bei ®«f

Zigarette]direkt von der
zu Originalpreis« 11̂

100 Zig Kleinverk . 1,8 Pfe'
100 „ . 3
100 . . 3
100 „ „ 4,2
100 , , 6,2
Versand nur gegen Nach»*

von 100 Stück an-rrcnpr'ma  q- iita«!
100 bis 2CÖM. p-‘

Goldenes Hans ZipreÜP
G. m. b . H.III. U. 11. fj I
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